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Der Kompromiß
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie

c Weimar , 8. Juli . Die Verhandlungen
zwischen dem Zentrum und der Sozialdemo¬
kratie über die Kulturfragen sind abgeschlossen.
§s ist zu einem Ergebnis gekommen, welches
die Merkzeichen eines Kompromisses trägt.
Befriedigung wird dabei keine der beiden de-
tkiligten Parteien empfinden. Die Abmach¬
ungen gehen dahin, daß die gegenwärtigen
Verhältnisse auf dem Gebiete der Schulen um¬
geändert werden sollen, das, die konfefiionelle
Schule erhalten bleibt und der Religionsun¬
terricht einen Platz im Lehrplan der Schule
bchält, ohne obligatorisch zu sein. Zn einem
Reichsschulgesetz soll die Materie im einzelnen
geregelt werden.

Die Ratifikation.
c Weimar , 9. Juli . In der heutigen

Sitzung dc: Natioaal -Versammlung wurde der
Gesetzentwurf betreffend Ratifikation des Frie-
densoertrages in namentlicher Abstimmung
mit 208 gegen 115 Stimmen angenommen.

Die Austteferungsfrage
Das Gerichtsverfahren,

c Amsterdam , 8. Juli . In "der „Tid"
vom.3. Juli schreibt der parlamentarische Kor-
»spondent: E- wurden zwei Arten von mi¬
litärischen Gerichtshöfen eingesetzt. Die Per-
sonen, die Verbrechen gegen Angehörigen eines
dn alliierten Länder angeklagt sind, werden
vor den Militärgertchtshof dieser Staaten ge-
stellt werden. Die Personen, die Verbrechen
gegen die Angehörigen mehrerer Länder der
Merten beschuldigt werden, werden vor ge¬
mischte, aus Mitgliedern der Militärgerichts.
Höfe der betreffenden Mächte zusammengestellte
Mlitärgerichtshöfe kommen. Der Angeklagte
»ird das Recht haben, seinen Verteidiger zu
wählen. Dem britischen Militärgertchtshof
wird man freistellen, auch in Frankreich oder
Flandern wegen der dort a.lsäffigen Zeugen
Atzungen abzuhalten./ Der interallierte Mi»
litärgerichtshof wird seinen Sitz wahrscheinlich
in Paris haben.

3ur Anslieferung des Kaisers.
k Haag , 9. Juli . Aus Paris wird ge¬

meldet: Die Erklärung , die Prinz Heinrich der
Niederlande einem Mitarbeiter der Londoner
Daily News über die Auslieferung des Kaisers
gegeben hat, wird in Pariser Kreisen sehr be-
»chtet^ Der Prinz hat u. a. ausgeführt : Nach¬
dem Deutschland sich verpflichtet habe, den
»aiser auszuliefern, könne Holland, falls

Deutschland selbst die Auslieferung von»Hol¬
land verlange, nichts anderes tun, als die
Auslieferung zu genehmigen. Diese Aeußerung
sieht man in den Kreisen der Friedenskonfe¬
renz als ein Anzeichen dafür an, daß Holland
auf Wunsch Deutschlands den Kaiser ausliefern
werde. Der Weg sei also jetzt gewiesen; er
führe über Deutschland. t

Zensur und Paßkontrolle
bleiben?

c Bern , 7. Juli . Wie der Pariser Korre¬
spondent der „Neuen Züricher Ztg." -schreibt,
wird die endgiltige Ratifikation des Friedeus-
vertrages mit Deutschland weder die unmit¬
telbare Aufhebung d̂ r Paßreoifion noch' die
der Postkontrolle zur Folge haben:

„Für die Dauer der Uebergangsperiodefind
von allen englischen und französischen Eicher-
behörden mit Rücksicht darauf, daß die Ge-
fahr des Eindringens bolschewistischer Propa¬
ganda immer noch besteht, Sondervorschriften
festgesetzt worden. In dem Maße , in dem
Deutschland seinen Willen beweist, werden die
setzt geltenden Bestimmungen gemildert wer-
den. Aeußerungen militärischer Kreise in
Deutschland, über die Aussichten einer Revolu¬
tion in Frankreich veranlaßten die scanzösi-
schen Behörden auf der Hut zu 'sein. Die
Militärzensur wird sortbestehen. Auch die
neutrale Post wird von dec Zensur betroffen.

Austausch zwischen Kriegsge¬
fangenen und Iivilarbeitern.

k Haag , 9. Juli . Aus Paris wird ge¬
meldet: Dutasta ist gestern nach Versailles ge¬
gangen, um sich dort mit v. Lersner zu bera¬
ten über die Frage des Austauschs der deut¬
schen Kriegsgefangenen gegen deutsche Fachar¬
beiter. Diese Frage wurde bereits vor Unter¬
zeichnung des Fiedensabkommens wiederholt
in Noten zwischen den alliierten Mächten und
der deutschen Abordnung behandelt. Grund¬
sätzlich ist festgestellt worden, daß die Rücksen¬
dung der Kriegsgefangenen in demselben Maße
erfolgen werde, wie Zivilarbeiter in Frankreich
eintreffen.

Die Versenkung der deutschen
- Flotte.

c Wilhelmshafen , 9. Juli . Der deutsche
Proviantdampfer „Dollar " ist aus Stapa Flow
hier eingetroffen. Mannschaften des Schiffes
berichteten, daß die „Baden " und „Emden"
nicht gesunken seien. Die Besatzungen seien
bis auf einen Offizier und einige Leute ge¬
rettet.

Danzig und Memel.
c Danzig , 9. Juli . Gestern traf ein eng¬

lischer Ausschuß unter Führung eines Gene¬
rals zur Besprechung des Friedensoertrages
und der Besetzung Danzigs hier ein. Die Wei¬
terreise ist geplant.

Smuts über das „kranke
Europa ."

c Amsterdam , 9. Juli . General Smuts
hielt in Manchester eine Rede, in der er
sagte:

„Das britische Reich sollte seine vorherrschende
Stelle im Geiste der Freiheit benutzen, und
Amerika sollte seine Hilfsquellen dazu gebrau¬
chen, Europa wieder auf die Beine zu helfen.
Mein "Eindruck, sagte Smuts , ist der, daß
Europa sehr krank ist. Wir haben von der
kranken Türkei gesprochen. Aber sie ist nichl
annähernd so krank wie Europa . Europa muß
wieder auf die Beine gebracht werden.

Oeffentlich versteigert.
c Amsterdam , 8. Juli . Laut „Allgemecn

Handelsblod" ist das frühere Schiff des Nord¬
deutschen Lloyd „Gneisenau " in Amsterdam
öffentlich versteigert worden und für 2 800 000
Franken an die italienische Regierung .gefallen.

Der Kanaltunnel.
c London , 8. Juli . Die 200 Parlaments-

Mitglieder, die für den beabsichtigten Kanal¬
tunnel sind, beabsichtigen dem französischen
Ministerpräsidenten ein Glückwunsch¬
telegramm  anläßlich der Friedensunter¬
zeichnung zu finden und den Wunsch auszu¬
drücken, daß der Bau dieses Tunnels die bei-
den Länder noch enger verbinden werde.

Die englische Friedensfeier.
c London , 8. Juli . Reuter . Im Unterhaus

gab Bonar Law bekannt , daß der 19. Juli
zum öffentlichen Feiertag für die Begehung
der Friedensfeier ausersehen sei.

Die Sonderbündler.
c Mainz , 9. Juli . Wie aus einwandfreier

Quelle mitgeteilt wird, haben sich einflußreiche
Kreise Hessens an Erzberger gewandt , damit
die rheinische Republik baldmöglickst zur Tat¬
sache werde, weil sonst eine Republik auf
breiterer Grundlage , die auch Teile des nichl-
befitzten Gebietes umfasse, gegründet werde.

c Berlin , 9. Juli . Die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung" schreibt: ■

»Die rheinische Republik des Dr . Dorten
tritt mehr und mehr in den Hintergrund.

Aber eine neue Gefahr ist durch die Propa¬
ganda des hessischen Ministerpräsidenten Ullrich
entstanden, der versucht, eine groß-hessische
Republik zu gründen. Diese Republik soll
das gesamte Großherzogtum Hessen, Rhein¬
hessen, Hessen-Nassau, die Nheinpfalz und das
Fürstentum Birkenfeld bis hinauf nach Wetz¬
lar umfassen. Darmstadt soll Hauptstadt wer-
den, während Mainz anstelle Frankfurt zum
Haupthandeleplatz werden soll."

Eine neue Seuche?
c Altena , 9. Juli . Wegen Ausbruchs

einer epidemieartigenKrankheit wurde unser
Ort von jeglichem Verkehr abgesperrt. Die
Züge fahren ohne zu halten, durch den Bahn-
Hof, Kraftwagen und sonstige Gefährte werden
um den Ort herumgelenkt, Fußgänger dürfen
den Ort nicht betreten.

Sowjet -Ungarn und Sowjet-
Rußland.

c Stockholm , 9. Juli . Union Agentur
meldet, daß die ungarische Sowjetregierung
lebhafte Verhandlungen mit Moskau unter¬
hält , um ein Bündnis zwischen diesen beiden
Sowjetländern herbeizusühren. Zurzeit ver¬
langen die Ungarn die finanzielle Unterstütz¬
ung Lenins. Zwei Kommissare find im Flug¬
zeug in Moskau eingetroffen und haben Lenin
gebeten, Ungarn Goldgeld zu liefern. Lenin
soll nach heftigen Protesten des Finanzmini-
sters schließlich eine größere Unterstützung durch
Herausgabe ausländischer, besonders englischer
und französischer Banknoten gewährt werden.

An der Dobrudscha-Grenze.
c Wien , 9. Juli . Das rumänische Presse¬

büro meldet aus Bukarest: An der Süd-
grenze der Dobrudscha greifen seit einigen Ta-
ge» bulgarische Banden in Militäruniform,
unsere Grenztruppen an. Die Angriffe führ-
t,n zu blutigen Kämpfen. Auf beiden Seiten
gab es bereits mehrere hundert Tote und
Verwundete.

Vermischtes.
m Eine allgemeine Erhöhung der

Postgebühren ist, wie bereits gemeldet, in
Aussicht genommen. Sie wird in zwei Ab¬
teilungen erfolgen. Im . Reichsanzeiger' ist
bereits eine Verordnung betr. die Erhöhung
der Gebühren für die Abtragung von Eilbrie¬
fen und Paketen bekanntgcgeben worden. Die
Erhöhung beträgt durchfchntttlich 90- -100
Das Paketbestellgeldbeträgt in Zukunft für
Pakete -bis fünf Kilogramm 20 Pfg . und für

Mdvosse Wege.
Rvliinn vvn F . vv» Naueuheini . 2

„Mein Verschweigen ist schuld daran , ich wollte Dich über-
und barg das Los im geheimen Fache der Kassette; da

res Kästchen immer in Deinem Wäscheschrank stand, konnte
»nr natürlich fein späteres Fehlen nicht auffallen ."

Er stand wieder auf und durchmaß. von Frau Emmas
"»gstvvllen Augen verfolgt, mit ungleichen Schritten das
Gemach; dann blieb er wieder vor ihr stehen.

„Für beute kann ich nichts mehr unternehmen ; die Ge¬
käste sind uni diese Stunde bereits geschlossen, auch das
^mkhaiis, wo ich mein LvS erwvrben habe, aber morgen,
«>t dem frühesten, ist mein erster Weg zu dein Antiquitäten-
dfiidler. Vielleicht, mein Gott , vielleicht ist es nvch nicht ver¬
dat — vielleicht—"
I Plötzlich stuckte er, wie vor einem bestst»inten Gedanken
^schreckend. .
R »Wieviel hat Dir der Mann für das Kästchen gegeben?"
M er dann hastig hervor.
f , „HundertfüufzigKronen," flüsterte sie, scheu zu ihm aüf-
maaeiid. „Mein Gott, woher das Geld zum «vetituellen
Rückkauf nehmen?"

„Mein Chef wird eS mir vielleicht oorstrrcken; er ist reich
«ud braucht mich. Hauptsache ist, daß das Kästchen noch nicht

»ist ist."
„Ich will heute nvch den lieben Gott bitten, daß eS noch

Mt verkauft ist," sagte jetzt Nelly sanft und den Later zärt-
"ch ttmarmeiid.
. „Ja , mein Kind, tue es nur !" entgegnete Herr von Fel-
j^ 11. sein Töchleichen küssend. „Vielleicht ist Gott barm-

,, „Gott ist immer barmherzig," flüsterte die holde Kleine-
fi i f*'.u staub, die Hand an die brennende Stirn gepreßt, dann
^stin B̂lick aus die offensichtlich mit einem Schwächeanfall

-Armes Weib!"
Sie warf sich au seine Brust.
»Du — vetdmim^t mich nicht?" _

»Es war ein Verhängnis , daß ich schwieg," sagte er noch¬
mals . „Wie hättest Du von dem Vorhandensein des LvseS
eine Ahnilng haben könne» ? Und um mich zu schonen, opfer¬
test Du das Dir so liebgewesene Kästchen! Aber — wir wol¬
len hoffen, daß sich noch alles zum besten wendet."

Tiefe Stille folgte diesen Watten : Frau Emma saß mit
im Schoß gefalttten Händen da, Nelly schmiegte sich zärtlüh
an ihre Seite und Feldau stand anr Fenster und starrte in die
Nacht hinaus . Endlich wandte er sich wieder ins Ziin,ner
zurück.

„Meine Lieben, wir sollten nun doch etwas genießen ; Du
siehst so blaß und müde aus , Emma, und auch Nelly hat
lang genug gefastet, nicht wahr ?"

„Essen? Nein, Paul, " wollte Frau Emma abwehren, hoch
ihr Gatte lächelte matt.

„Wir brauchen unsere Kraft, Emma, man ist mü>bleibt
eben immer nur ein sterblicher Mensch." -

Es war nahe an Mitternacht. Frau Emma und Nelly
schliefen, nachdem ersterer seelische Müdigkeit die Augen zu¬
gedrückt. im Wohngeniach jedoch schritt Feldau unabläffig auf
und nieder ; denn jetzt, wo er allein war , ließ er seiner fol-
teruden Angst nnd inneren Unruhe vollen Lauf und unab¬
lässig arbeiteten seine Gedanken.

Falls sich daS nun zweifach kostbare Kästchen noch im Be¬
sitze des Antiquitätenhändlers befand, war ja alles gut und
er würde schon morgen früh in der Lage sein, den glänzenden
Gewinn zu beheben; anderenfalls jedoch würde sich die Sache
als ungemein komplizkert erweisen; in erster Linie nurßte der
Käufer eruiert werden und dann mußte man sich mit ihm in
Borbiiidung setzen und alles nur immer mögliche aufbieten,
um wieder in den Besitz des Kästchens und mit diesem zu¬
gleich auch zu dem Lose zu kommen.

Plötzlich zuckte Feldau zusammen und erblaßte ; ein Ge¬
danke, der sein Herz fast stürmisch schlagen ließ, war ihm ge-
komiueu: Wie, wenn der Käufer des Kästchens durcheilten
— allerdings kaum denkbaren— Zufall auf das geheime Fach
gekvmuieii wäre, das Los gefunden und es dem Baukhause
behufs Behebung der Gewinnes präsentieren würde ? Was
dann?

schweiß »etzie Feldaus Sri;Kalter bcy in hesuges Zittern

befiel ihn , er mußte sich setzen und seine Augen starrte» mit
bemahe irrem Ausdruck in das Lampenlicht vor ihm auf den.

f° schlecht, so bodenlos schlecht konnte dach
MN Mensch nicht fern! Feldau litt es nicht lauge ans einem
Flecke, wreder rannte er wie gejagt im Zimmer auf und ab.
™eiJ}’ J *]*? 'prelle ihm nur einen Streich
malte chm häßliche Bilder oar ; gewiß würde das Kästchen
noch zurückzukaufen sein. 1 ’

@r preßte die Hände an die vom vielen Grübeln heißi

Wenn es nur schon morgen wäre! Noch waren eS Stnu-
den bis dahin — wenn er diese verschlafen könnte!

Schlafen ! Er . mit dieser zttternden Unruhe, dieser foltern¬
den Qual im Herzen, den wildstürinenden Gedanken im
Kopfi

Endlich aber übermannte chn doch die Müdigkeit, seine
Fuße wurden chni schwer. Frösteln durchschlich seine Glieder
d,e Augen brannten wie Feirer und abermals stieß er fast
lallend hervor : „Wenn es nux schon morgen wäre !" — Tan.
melnd machte er ein paar Schritte : schlafen, nur ein paar
Stunden lang — ja , er wollte es versuchen.

Um Frau und Kind nicht aufzustöreu, machte er sich aus
dem Diwan ein Lager zurecht, ans das er sich, halb angeklei-
bei, mit eiüem Seufzer der Erlpichteruiig hinstreckte. — _

Unfähig zu jeder Tättgkeit. eine Beute qualvollster Er.
Wartung und bei jedem stärkeren Laut nervös zusammen,
schreckend, ging Frau Emma am nächste» Morgen in der
kleiiren Wohnung umher - Nelly war zur Schule gegangen
- und flehte still doch inma zu Gott, um glücklichen Aus.
gang der Sache ; bald hoffte ste, bald war sie wieder mutlos
und . als sie endlich die Schritte des Gatten draußen i.n Bor.
gemach horte , uberkam ste ein solches Zittern, daß ihre Füße
st« ««h mehr irrten und ste«mutten des Zimmers, an den
Tisch sich klammernd. stehen bleiben mutzte, während ihre
Augen nach der Tur flogen, m der gleich daraus Feldau stcht»

„Paul I« rang es sich von de» erblaßten Lippe,i' der armen
Frau . -„was bringst Du ?" Dam, schrie sie wild aus ; dem. ein
Blick i» rhies Gatte » totenbleiches, beinahe entstelltes Aittliu
sagte ihr nichts Gutes . <jq
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schwere Pakete 30 Pfg . für das Stück . Auch
das Zeitungsbestellgeld ist erhöht worden.
Ueber die Erhöhung der Gebühren für Briefe.
Telegramme , Ferngespräche usw. schweben zur.
»eit noch Verhandlungen . Bereits vor einigen
Tagen hat eine Sitzung des Beckehrsbeirats
im Postministerium stattgefunden . die ledoch
einen endgültigen Beschluß noch nicht gefaßt
hat . Zahlen , die bereits in verschiedenen
Blättern genannt worden sind, treffen nicht zu.
Eine Neuerung soll insofern eingeführt werden,
als Auskünfte bei der Post über Sendungen
aus der Vergangenheit , die für gerichtliche
Entscheidung vielfach verlangt wurden , in Zu¬
kunft nicht mehr kostenlos erteilt werden . Wie
hoch die Gebühren für diese Art Auskünfte
fein werden , steht noch nicht fest.
~m Aenderung der Postscheck- und
Telegravhenordnung . Dre Postscheck- und
Telegraphenordnung wird am 10. Juli oer-
fchiedentlich geändert . Im Landbesiellbezrk
können Zahlungsanweisungen mit dem Gelbe
bis zum Betrage von 1000 Mk . statt 800 Mk.
bestellt werden . Bei höheren Beträgen wird
nach wie vor nur die Anweisung bestellt. Die
Bestellgebühr für Anweisung und Geld wird
in Stadt und Land bei Beträgen bis zu 1500
Mk . von 5 auf 10 Pfg ., bei Beträgen von
1800 bis 3000 MK - von 10 auf 15 Pfg . er»
höht . Auch für Zahlkarten , die man dem
Landbriefträger mitgibt , find statt 5 Pfg - 10
Pfg . zu zahlen . Telegramme mit dem Der.
merke . postlagernd ' in der Adresse werden
14 Tage ousbewahrt . Für die Zustellung
eines Telegrammes durch Eilboten an Empsam
ger außerhalb des Ortsdestellbezirkes der Be
stimmungs -Telegraphenanstalt können vom
Absender mit 1 Mk . vorausbezahlt werden.

m Erhöhung von Postgebühren zum
10. Juli . Infolge der großen Sie gerung der
Kosten des Postfuhr - und Bestelldienstes hat
sich die Notwendigkeit ergeben , die Gebühren
für die Abtragung und Einsammlung der Post,
sendungen zu erhöhen . Vom 10. Juli an
werden daher folgende Gebühren erhoben:
Für die Eilbestellung bei Vorausbezahlung
durch den Absender für jede Briessendung.
Postanweisung , Zahlungsanweisung oder Wer ..
brief im Ortsbestellbezirk 50 Pfennig . ,m Land,
bestellbezirks 1 Mark , für jedes Paket im
Ortsbestellbezirk 75 Pfennig , mi Lundbestell-
bezirk 1,50 Mark , für jedes Telegramm an
Empfänger im Landbestellbezirk 1 Mk . Bei
der gewöhnlichen Bestellung für Pakete im
Octsbestellbezirk bei den Postämtern 1. Klaffe
für jedes Paket bi« 5 Kilo einschließlich 30
Pfennig , für jedes schwerere Paket 40 Pfg .,
bei den übrigen Postanstalten (Postämter 2.
und 3. Klaffe und Postagenturen für ledes
Paket bis 5 Kilo einschließlich 20 Pfennig,
für jedes schwerere Paket 30 Pfennig , im Land»
bestellbezirk für jedes Paket bis 2 '/- Kilo ein.
schließlich 20 Pfennig , für jedes schwerere
Paket 40 Pfennig , für Postanweisungen und.
Zahlungsanweisungen bis 1500 Mark und
Wertbriefe bis 1500 Mark für jede Sendung
10 Pfennig , für Zahlungsanweisungen und
Wertbriefe über mehr als 1500 Mark für
jede Sendung 20 Pfennig . Für die Einsamm-
lung von Einschreibbriefsendungen , Postanwei.
sungen . Zahlkarten und Wertbriefen für iede
Sendung 10 Pfennig , für Pakete im Ortsbe-
stellbezirk 30 Pfennig , im Landbestellbez rk
bis 2 V, Kilo einschließlich 20 Pfennig und für
schwerere 40 Pfennig für jede Sendung . Au¬
ßerdem wird vom 1. Oktober an ein Zeitung «,
bestellgeld von monatlich 5 Pfennig für xede
wöchentliche Abtragung eines Stückes erhoben.

m Verrechnung statt Barzahlung von
Telegrammen .. Telegrammgebühren können
auch mit der Post verrechnet werden , sodaß sie
nicht bei jeder Auflieferung bar zu zahlen st nd
Es ist dann ein Vorschuß zu leisten. Neue.
Bestimmungen in der Dienstanweisung besagen,
daß der Betrag des Vorschusses durch den Vor¬

steher der Berkehrsanstalt mit dem Antragstel-
er zu vereinbaren ist. Tr ist so hoch zu be¬

messen, daß dadurch der zweifache Betrag der
Gebühren für die durchschnittlich in einem Mo-
nat aufgegebenen Telegramme gedeckt wird.
Außer barem Geld können die auf den Inha¬
ber lautenden Schuldverschreibungen des deut-
chen Reichs oder eines deutschen Bundesstaa-
es sowie Depotscheine der Reichebank , der

Seehandlung oder der Preußischen Zentralge¬
nossenschaftskasse über verpfändungsfahige
Wertpapiere als Sicherheit hinterlegt werden.
Die Wertpapiere sind zum Kurswert anzuneh¬
men . Wenn der Kurswert höher ist als der
Nennwert , so werden sie nur zum Nennwert
als Deckung angenommen . Der Nennwert der
-ür einen Korrespondenten hinterlegten Wert¬
papiere darf jedoch nicht unter 150 Mark ve
tragen . Depotscheine werden angenommen,
wenn der nach dem Inhalt Berechtigte gleich¬
zeitig eine Verpfändungsurkunde und eine
Aushändigungsbescheinigung der Bank über¬
reicht.

m Ausgabe der Z-Postkarten . Die
Postkarten zu 10 Pfg .»mit der Erinnerungs¬
freimarke werden im Laufe des Monats Zuu
ausgegeben werden . Sie werden verkauft , so¬
bald sie bei den Postanstalten eingegangen sind.
Diese ^ -Postkarten , wie sie amtlich heißen,
werden ebenso wie die ^ -Marken nur aus be¬
sonderes Verlangen und zunächst nur in klei¬
neren Mengen an den einzelnen Käufer ab¬
gegeben . Es können aber auch größere Men¬
gen bestellt werden . Diese werden dann beim
Eingang der nächsten Lieferung von Marken
an das Postamt ausgefolgt . Ebenso wie die
Erinnerungsmarken sind auch die ^ -Postkarten
nur im inneren deutschen Verkehr , also nn
Reichspostgebiet , in Bagern und Württemberg,

Urber Lieferungen an die Postverwal¬
tungen sind neue Bestimmungen in dje be¬
treffende Dienstanweisung ausgenommen
worden. Bestimmte Ursprungsorte oder
Bezugsquellen dürfen dabei im allgemeinen
nicht vorgeschrieben werden. Bei Waren
und bei einzelnen Sorien von Waren ist

idie Bezeichnung zu gebrauchen, die im Han-
Idei oder in der Technik üblich ist. Daber

müssen Ausdrücke vermieden werden, die
bei dem Bewerber den Irrtum veranlas¬
sen könnten, daß bestimmte Ursprungsorte
oder Herstellungsraten u. dgl. vorgeschrre-
ben werden sollten, während tatsächlich nur
beabsichtigt ist, ein gleichwertiges Erzeug¬
nis zu erhalten. So ist z. B. bei der Aus
schreibung von Plattenbelägeu nicht dre
Bezeichnung „Mettlacher Platten ", sondern
eine allgemeine Bezeichnung, etwa „Platten
aus gebranntem Ton " zu wählen. Bei
der Ausschreibung von Edelputzstoffen fuc
die Ansichtsflächen der Postbauten sind
nicht bestimmte Stoffe, wie z. B. „Terra-
nova" oder „Terrasit " vorzuschreiben. Es
ist nur ein Ausdruck wie ^Edelputz" an¬
zuwenden. Der ausländische Ursprung darf
nur bei Waren zugelassen werden, dre in
geeigneter Beschaffenheit im Inland nicht
zu haben sind.

MR Handel mit Frühobst . Zahlreiche
Anfragen aus Kreisen der Odsterzeuger und
Obsthändler lassen erkennen , daß Unklarheiten
über den Handel mit Frühobst bestehen . Der
Handel mit Frühobst ist freigegeben . Das
Reichsernährungsamt hat sich wiederholt gegen-
über Anträge der Regierungen einzelner Feer
ftaaten dahin ausgesprochen , daß irgendwelche
Beschränkungen des Handels mit Frühobst,
sei es durch Vorschrift von VersandschUnen
oder andere Absatzbeschräickungen nicht erlassen
werden können . Anordnungen über den Ver¬
kehr mit Frühobst , welche Absatzbeschränkun¬

gen enthalten , ermangeln daher der Rechts¬
grundlage und sind ungültig.

MR Die neue Saatgutverordnung.
Durch Verordnung vom 20. Juni 1919 hat
der Reichsernährungsminister Bestimmungen
über den Saatgutverkehr mit Brotgetreide und
Gerste erlassen. Während nach der neuen
Reichsgetreideordnung von einer Regelung
des Verkehrs mit Saatgut von Hafer , Hül-
senfrüchten und andern nicht mehr bewirt,
schäfteten Bodenfrüchlen abgesehen worden ist.
wurde für Brotgetreide und Gerste im wesent.
lichen an den bisherigen Regelung festgehal-
ten . Nach wie vor bildet der Saatgutoerkehr
eine der Hauptstraßen , auf denen sich der
Schleichhandel zu bewegen versucht. Der Saat-
Kartenzwang muß daher beibehalten werden.
So unbequem diese Bestimmung für die Land
Wirtschaft auch ist, so erscheint sie doch unum-
oänglich notwendig , um Mißbräuchen vorzu-
beugen . Die im Dorjahie geschaffenen neuen
Einrichtungen , die Saatkartenausstellung be.
treffend , haben sich inzwischen so eingesührt,
daß für das kommende Wirtschaftsjahr eine
schnelle und glattere Abwicklung des Saal-
gutverkehrs erwartet werden kann.

m Einfuhr technischer Zeitschriften.
Durch die schon mitgeteilte Freigabe der Ein¬
fuhr von Fachzeitschriften hat Herr General
Mangin den seit langem gehegten Wünschen
des Wirtschaftsrates wenigstens teilweise Rech¬
nung getragen , indem eine Anzahl technischer,
periodisch erscheinender Zeitschriften in das be¬
setzte Gebiet eingeführt werden dürfen . Lor-
bedingung ist, daß von dem Verleger eine
Probenummer der Section Economique emge-
sandt wird und daß ferner von jeder Nummer
ein Exemplar bei der Section Economique hin¬
terlegt wird . Die Verleger im unbesetzten Ge¬
biete müssen unter Beifügung einer Probe¬
nummer die Zulassung der einzuführenden Zeit¬
schriften bei der Section Economique bean
tragen . .

m Bei Anmeldung von Versorgungs¬
ansprüchen , Eingaben usw. ist eine Vertretung
durch dritte Personen nur zulässig bei Min-
derjährigen oder bei Personen , welche durch
außerhalb ihres Willens liegende Verhältnisse
an der persönlichen , mündlichen oder schristli-
cheu Anmeldung ihres Anspruchs oder Ein-
spuchs verhinderr sind (Geisteskranke . Gelähmte ).
Für diese Personen darf nur der bestellte
Pfleger oder Vormund Anträge stellen. Dies
kann mündlich oder schriftlich geschehen. Be¬
glaubigte Ausweise über die Berichtigung der
Vertretung müssen vorgelegt werden . Diesbe.
zügliche Anträge sind , wie stets bisher bei
d- r Versorgungsabteilung bzw. dem zuständi-
gen Bezirksfeldwebel anzubringen . Den ent-
laffenen Kriegsgefangenen , welchen ein Anspruch
auf Löhnung für acht Wochen zusieht, ist un-
benommen , während dieser Zeit in Arbeit zu
treten Eine Anrechung der für die acht Wo
chen gezahlten militärischen Gebühcnisse auf
die Entlohnung findet nicht statt.

m Für das Dienstverhältnis der Offt
ziere , Unteroffiziere und Beamten .der Reichs
wehr haben der Reichswehrminister und der
Preußische Kriegsminister bestimmt , daß diese
als aus dem bisherigen Herr ausgeschieden und
in der Reichswehr mit ihren bisherigen Rech,
ten und Pflichten wiedcrangestellt gelten . Die
Zugehörigkeit zur Reichswehr gilt als Fort,
setz un g ihres früheren Dienstverhältnisses . Ak-
tiv, Offiziere, aktive Unteroffiziere und aktive
Beamte haben daher den Derpflichtungsschein
nicht zu unterzeichnen . Das Dienstverhältnis
der Offiziere irtit Ausnahme der in General-
stellen in der Reichswehr kann durch den
Reichswehrminister aufgehoben und ihre Wie.
deranstellung im alten Heer oder ihre Verab¬
schiedung oder Entlassung bei den zuständigen
Kriegsmtnisterien veranlaßt werden . Für die
Unteroffiziere erfolgt die Aushebung des Dienst.
Verhältnisses, ihre Entlassung oder Wtederan-

stellung bei der alten Armee durch die Reichs,
wehrbrigaden mit den zuständigen General.
Kommandos.

m Eine neue Fälschung der Fünfzig,
marknoten mir dem dicken Balkenrand lnmarknoten mit dem dicken Balkenrand sft
in den letzten Tagen aufgetaucht . Sie hat inst
den jüngst erwähnten Falschnoten nichts zu
tun und die in letzteren enthaltenen Eige nhei.
ten (z. B . das runde s in dem Wort »diese«)
sind vermieden . Kenntlich sind die n eueu
Fälschungen an dem von den echten Scheinen
stark abweichenden Untergrund , der neben
dem gröberen Druck ein ganz anderes Muster
zeigt, keiner an dem unreineren Druck der
Aufschrift und vor allem an den vers chmierte»
Unterschriften . Die in roter Farbe auf gedruckst
Kontrollnummer weist größere , weit laufendere
Ziffern auf als dies der echten Scheine und
der Druck auf der Rückseite der falschen No.
ten steht in seiner rohen , stümperhaften Aus.
führung so tief unter der seinen Guillocheai.
beit der echten, daß er auch dem ungeübten
Auge bei einiger Aufmerksamkeit sofort aus.
fallen muß . Ueberdies fühlt sich das Papier
viel lumpiger und geringer an als das griffige
Edelpapier der echten Not en, dessen Waffer.
reichen auch den nachgemachten Scheinen
fehlen . Also Kennzeichen genug , um sich '.bei
einiger Aufmerksamkeit die falschen Note«
vom Leibe zu halten.

I Unseren Kriegsanleihen ist die Aust
wärtsbewegung an den Börsen zustatten ge.
kommen . Prozentweise haben sie in den leh.
ten Tagen angezogen . Und wer kürzlich noch
bei sinkenden Kursen verkauft hat , wird sich
heute ärgern , wenn er sieht, daß wieder 80».
H . für 5prozentige Anleihen notiert werden.
Dafür liegen allerdings besondere Gründe vor.
Bei den Steuern und den Vermögensabgaben
sollen die Anleihen zu guten Kursen in Zah-
lung genommen werden , und daraus hin hat
wohl mancher noch gekauft.
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..Paul , um Jesu willen , waS ist mit den, Kästchen ?"
Er kam mit müden Schritten näher und müde klang a,ich

feine Stimme , als er endlich sprach : „DaS Kästchen »st längst
verkauft worden und — und den Gewmn hat ern anderer

" “ « ÄÄ W « - -. I° ° - S -° u
lautlos auf den Teppich nieder . — . Ä .

Erst nach längerer Zeit erwacht « dre arme Frau unter Fel¬
daus Bemühungen wieder zum Bewußtsein und streckte dem
Gatten mir flehendem Blick die Hände entgegen ; doch kem
Laut kam über ihre zitternden Lippen , nur ihre Augew spra-
che» eine deutliche Sprache und der Mann , obwohl zur
Stunde selbst mut - und hoffnungslos , ja nahezu verzweifelt,
wie er kaum damals gewesen , als er für immer Abschied neh-
men mußte von der Heimat und Vaterhaus — denn damals
aiua die Hoffnung vor ihm einher mrd erhellte seinen Weg —
suchte deuuoch nach Trostesworteu für seine noch heute mmg
oeliebte Frau und war bemüht , ihr Mut zuzusprecheii.

..Erzähle mir all -S. Paul !" bat sie mit matter Stimme,
sich an seine Seite schmiegend. „ _ . . _ ..ri ,

„Also , am fünfzehnten Jum hattest Du das Kästchen ver¬
kauft . nicht wahr , Emma, " begann er zu berichten , „und schon
acht Tage später , also am dreiundzivanzigsten . fand es einen
Käufer . Der Antiquitäleuhändler führt genau Buch und so
konnte er mir pronipte Auskunft geben ; auch erinnerte er sich
deS Kästchens , dessen Kostbarkeit er dem Känftr besonders an-
gepriesen zu haben schien, augenblicklich . Mit Gewalt be-
heri schte ich mich, um nicht aiifzufallen , und fragte nur noch,
ob ihm der Käufer etwa bekannt wäre , eine Frage . die der
211,1,m sofort und mit vollster Bestinimtheit verneinte . ES soll
ein schmächtiger, elegant aussehender Herr , etiva am Ende
dcr Vierzig stehend , mit schon etwas angegrautem Haar
und Barl gewesen sein ; „ lehr , erklärte er, könnte er Mir beim
beste» Willen nicht sagen ." .

Feld,u , »lachte eine Pause und strich sich mit der Hand
über Sur » und Haar , um dann in seinem Bericht sorizufah-
reu i „T »>kannst Dir leicht d«uke». Enuna . wie mir zumute

EGda

n>arHhre,ld ' ich.' fieberlld vor Erregung , dem Bankhausezu-
strebte . Als ich aber , dort «„ gekommen . »ut kaum verständ.
licher Stimme einem der Beamten mitteilte , daß rnu mein
Los Nr . 133  480 , aus das bei der gestrigen Ziehnug der
Haupttreffer mit zweinialhiiiiderttauseild Kronen gefallen,
durch ein? ,, unseligen Zufall abhanden gekommen se, ließ
der Mann mich gar nicht erst zu Eude sprechen , sondern er-
klärte , mich mit souderbareu Blicken anschaneiid , mit uutle,-
dig klingender Stimme , der Treffer se, noch gestern abend,
knapp vor Schluß deS Geschäfts , behoben w°rde,i Ich suhlte
wie ich totenbleich lvurde . und ,nutzte mrch. da sich alles um
mich zu drehen schien, am Schalter »»klammern . -.Unmög¬
lich l" stieß ich, zitternd vor Erregung hervor . — ..Es ist so,
sagte j doch der Beanlte . schlug, eft, Buch au und „ lckte be-
stätiq „ d. - „Mein Gott , mein Gott - wer " - per .,röchle
1* nur au Rammeln . - ..Soviel ich mich eruluere . war es
«in sckmäcktiaer eleganter Herr , etiva Ende Vierzig , Haar
und Ifö M ^ SSaut " - »Ah. der Käufer " entfuhr es
mir worauf der Beamte mich erstaimt anschaute . —
meine» ?" fragte er . - ,,O . nichts , nichts ! Und - maul folgte
ihm ohne Umstände den Gewinn aus ?" erkundigte ich mich
dann noch. - „Natürlich ! Wer das Los präsentiert , erhält
den Gewinn ausbezahlt ." ivürde mir zur Antwort und nur
blieb nichts andres übrig , als mich zu entfernen . Wreein
Trunkener tamnelte ich durch die Straßen und wäre an er»
ner Kreuzung um ein Haarunter ein Auto gekominen , wenn
man mich nicht im letzten Moment zrirlickgerlssen hatte.

Schwer atmend , lehnte er im Sessel und legte die Hand
über die Augen , während Frau Emma , de» Geutahl um-

-><>- » . « w

dl- Hand [int « un « f >i< SommiW . ln fl- g --
über sein vergrämtes Antlitz.

Mein armes Weib I Wie kurze Zeit nur tonnte ich D >r
Glanz und Reichtum bietenI"

„Und von Deiner treuen Liebe sagst Du nichts ? Im
Grunde geu- nunen ist' - ja doch nur diese allem , bw l chfm
Schein in eines Menschen Leben zaubeit . Ach, mem teurer
Manu , nickt um nmttettplökv . Mw W Deinetwillen tn g

4. Tag»
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b Besserung der Kinderzähne im
Kriege . In einem auch im Bergieich zu deut.
scheu Annahmen überraschenden Ergebnis ist
Zahnarzt Dr . Bensen in Göteborg bei Unter,
suchung von Schulkinderzähnen gekommen,
Die Statistik für das letzte Jahr ist zwar noch
nicht fertiggestellt , aber man kann schon recht-
nen , daß bei ungefähr 40 Prozent von 14 000
untersuchten Kindern während der Kriegszest
eine große Besserung der Zähne eingetreten
ist Nach Dr . Benson kann man den Rück-
gang der Zahnfäule als unmittelbare Folge
des Mangels an Brot , das aus feingestebte«
Mehl hergestellt ist. und des Mangels an
Süßigkeiten , insbesondere Schokolade , bctrach.
ten . Während der Kriegszeit wurde das Brot
aus zusammengemahlenem Mehl gebacken,
und durch die darin reichlich vorkommende
Kleie sind mehr Kalk und Nährsalze als bish«
den Zähnen zugeführl worden . Es ist dadurSk
wie in der letzten Nummer des „Prometheus
ausgeführt wird , eine bessere Verkalkung ein.
getreten und das Zahnmail stärker geworden.

c Das Liedenselixier . Eine junge Frau,
die glaubte fürchten zu müssen, daß die Lieb,
ihres Mannes zu schwinden beginne wandte
sich an eine „weise Frau ", um ein Mittel zm
Wiederauffrischung seiner Zuneigung zu «.

.halten . Die weise Frau sagte ihr : „Nimm ein
Stück guten Rindfleisches und schneide eint
ungefähr daumdicke Scheibe davon ab . Zer>
schneide cii'.e Zwiebel und reibe das Fleisch
auf beiden Seiten damit ein . Bestreue es mit
Pfeffer und Salz und röste es auf beiden
Seiten über einem guten Kohlenfeuer . Lege
es darauf in eine Pfanne mit drei Löffeln
auter Butter und Petersilie und brate es aus.
Gib ihm davon zu essen!' Die junge Fra«
tat so. und ihr Alaun liebte sie bis ins hop
Greifenalter ."

b Ein Felsenwunder . An der Nahe uud
' deren Seitentäler » ist der alte Bergbau wird«

ich schwer an diese,» neuen Unheil . Dir Ariner , Guter , der D»
ohnehin schon genug Böses durchgemacht hast!

Und soll uns dieses Geld wirklich für immer verloren sein?
Meinst Du nicht , daß der Mann Gewissensbisse empftnde»
und den Bersuch machen könnte , den rechtmäßigen Tigentiimel
desLoses a,lfzufinde >l?Ueberhaupt .was soll fürs erstegeschehe,, k

Feldau lachte kurz und hart auf.
Meine Liebe , wer eilimal zweimalhilildertauseild Kronen

in Händen hat . gibt sie nicht so schnell und gutioillig wieder
heraus ; eine diesbezügliche Hoffnung steht aus schwachen Fm
bei, dein , wäre das Los in die eines Ehrenmannes gefallen ,hätte
er nicht sofort den Gewinn behoben , sondern es bei der Behord-
depouiert die dann das Weitere ivürde veranlaßt haben . J4
werde übrigens hellte „ och einen Ausruf in den gelesenste"
Reitimacu nach dem Käufer deS Kästchens einrücken laff-'t
Obwohl ich nach den , eben Gesagten sehr ivenig Hoffmmg
aus Erfolg habe , will ich ivenigstenS nichts unoersucht lasse».

„Ach. Paul !»
„Nun , meine Liebe ?"

' „Ich habe da ein schweres Bedenken ."
„Und das wäre ?"
..Gesetzt den Fall . Du fändest den Käufer - fei e« fo ob«

so — könntest Dt , Dein Eigentumsrecht auf daS LoS gelten»

'" " ^ Gewiß ; besitze ich doch die Bescheinigungen über »,eW
monatlichen Ratenzahlungen .«

Ach, dem Hiinmel sei Dank ! Denn be, gewissen Leum
ivürde Dein Edelmaiuisivort allein wenig in , T -wE
fallen . So gebe nur Gott , daß diese Sache dennoch für »'»

a' lt .?Ja ? Gott gebe es I" wiederholte Feldau , tief und fchw^
atm'eild und ernst vor sich hinschaliend . Wäre eS nicht gra
sam vom Schicksal, käme eS anders ? Jetzt , nachdem er tzh-
bestimmt geglaubt , nach einer Reche von m Leid U' ld K ^
wer verlebteuJahreu uetterduigS deu Zauberschlnssu zu
Pforte , die zu Glanz und Reichtum führt , in Hck»be» i^
bei, wurde ihm derselbe uilbarmherzig ^vieder «utrisse
er ivar wieder dazu velurteilt , mit deu Seinen aus “ .'’ U
teuseite des Lebens zu ivaudeiu , indes er» andrer , « >» ,jt)
rufeuer , in dem rechtmäßig ihm gebührenden Ru h
sonnen ivürde ." .
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*t  worden . Die alten Stollen wurden
-inen Baseler Bergingenieur L. Rosen-

durch. .«ghren. Dieser schreibt darüber folgen-
thoi' ^ er Eingang zu diesem Felsenwunder
des- «^ weit von der Station Fisch-

der Nahetalbahn im Hochbachtal. Vierzig
W* »eiat man auf Treppenstufen empor,

dann einen alten Stollen und sieht sich
^kurzer Zeit im Innern der Weitung : sie

< -inmal zu Überblicken ist unmöglich, da
^ bald auf bald nieder, bald rechts und links
& 0 lieber hundert Meter weit von Osten
5 . cmesten kann man wandern, 25 bis 30
SStet beträgt die Breite und 20 bis 25 Me-

Höhe. Da sehen wir von der Decke
k« bhüngend wunderbar zarte, hell durchstch-
£7 Tropssteinpflanzen, oft auch, wo sie in
we äJreite gezogen aus Spalten hervordran-

n oorhangartig gestaltet oder wie der Saum
?»es Gewandes. Ferner türkisblaue und
mcktoolle smaragdgrüne traubenförmige Ku-

Hs»au"'slhbidungen. welche Karbonate oder
bahlenföurc Verbindungen darstellen: dazwi-

flimmern und schimmern Mil " "" -"
kleiner Kristalle im Scheine der Lichter.

4. Tagung der „Ev . Kriegsge-
fangenenfürforge ".

Winnenden , 2. Juli . Unter Beteiligung
oon Vertretern aus allen Teilen des Reiches
imd am 1. Juli zu Winnenden bei Stutt-
eastdie4. I a h r es k o n f e r e n z der „E o.
srtegsg efan  g e n e nf  ü r s o r g e", die
disbec in Bad Nassau (Lahn) tagte, statt.
M Vorsitz führte als Alterspräsident der
Direktor der Westdeutschen Soldatenmis- ,
M Herr F . W . Kaise  r -Düsseldorf.

Unter den Teilnehmern befanden sich außer
de» Vertretern verschiedener deutscher Landes-
nnd Freikirchen der Direktor des Forschungs-
institutes für Volksbildungsfragen Herr
Deld  e-Berlin-Zehlendorf, Baronesse Putt-
iitz.Stuttgart u. a.

Der Leiter der praktischen Arbeit Direktor
SchriftstellerB r e p o h l - Winnenden gab zu-
nächst einen umfassenden Rückblick über die
Entwicklung der Arbeit während der ganzen
Kriegsdauer, woran sich ein Tätigkeitsbericht
anschloß, dem wir folgende Ziffern entnehmen:

Die Arbeit zerfällt in kirchliche und Volks-
bildungsarbeit für die Gefangenen. Die ktrch-
ichcArbeit weist folgende Zahlen auf: Während
des ganzen Krieges wurden 42 449 Bibeln
und 178 589 Neue Testamente und B b̂elteile
zum großen Teil auf Wunsch der Gefangenen
selbsta Einzeladressen der Gefangenen gesandt.
Eine besondere Zeitschrift „Christlicher Bot-
fchüstec für Kriegsgefangene" wanderte zuerst
mmüich zweimal in Auflage oon 60 000
Exemplaren, im letzten Jahre in 40 000 Ex¬
emplaren in die Gefangenenlagern. Für
Mrttemberg  gab der Eo. Preßverband
einen eigenen Gruß aus der Schwäbischen
Heimatkirche heraus, der ebenfalls in 4—5000
Exemplaren bis zum Waffenstillstand durch
dieZentrale und von da oon der Geschäfts¬
stelle des Preßoerbandes in Stuttgart direkt
mfandt rourde. Für die Kriegsgefangenen
Sachsen  gibt der „Sächsische Landesoerein
stlr Innere Mission" einen besonderen Hei-
matgruß heraus, der bis zum 1. Mai dieses
Jahres in 10 000 Exemplaren, von da ab
«gen der Fochschen Verfügung , bctr. Lesestoff,
in 5000 Exemplaren hinausging , weil die Der-
stndung nach Frankreich nicht mehr möglich
M. Zur Ergänzung dieser Zeitschriften er-
Ichienen oon Zeit zu Zeit „Kriegsgefangenen-
Me ", deren Gesammtauflage 378 000 de«
trögt. Für die Internierten in neutralen
Andern erscheint außerdem unter dem Titel
.Deutsche Evangelische Interniertenbücherei"
klne Serie von Büchern, die eine Gesamtauf¬
lage von 15500 Stück erreichte. Eine Ge-
sangbuchspende für die Angehörigen der
badischen, Sächsischen und Württembergischen
Andeskirche, die unter Mitarbeit der betr.
öbecsteu Kirchenbehörde durchgeführt wurde,
>a°d im verflossenen Jahr ihren Abschluß.

Die Dolksbtl dungsarbeiterreich-
keine ungeahnte Höhe. Es gingen insge-
ammt 84009 Postpakete mit Büchern hinaus
W Feldpostpäckchen). Außerdem wurden
5000 Bücherpakets für befreundete Gesell¬
ten , Fachorganisationen und Berussver-
Mde weiter geleitet. Außerdem wurden rund
Eo Wünsche oon Gefangenen selbst um
^udtenliteratur, Fachliteratur, die zur Wei-
Äildung benötigt wurden, erledigt.
.®tnc besondere„Deutsche Bücherspende für
^gefangene Landwirte" sorgte für Fach-
?ung der Kriegsgefangenen Landwirte , als

der wichtigsten Zweige des Wirtfchafts-
Aws der Zukunft . An landwirtschaftlicher
Kratur wurden 3125 Klg. Bücher auf die
Aangenenlagcr verteilt. Besonders regen
Ml an dieser „Bücherspende" nahmen das
^uhische Landes-Oekonomie-Kollegium in
«lin und .die Württembergische Zentrale für
^Wirtschaft Stuttgart.
Insgesamt wurden 31'/- Waggon Bücher

"Wettet.
Uneben lief eine besondere Abteilung für

?ldübermittlung, Adressennachsorschungund
Wunflerteilung an Angehörige.
M Ärbeir erforderte während der ganzen

ihres Bestehens annähernd dreiotertel
»neu Mark und schließt z. Zt . mit einem
'«trag von 52243 Mark , denen 10550

J1'91» Aktive gegenüberstehen. Die Deckung
^ Fehlbetrags erscheint gesichert.
Ehrend die Arbeit früher „Eo. Blätter-

°migung für Soldaten und kriegsgesan-
^ .Deutsche" firmierte, ging sie nach der
Mung der Rheinlande an die „Zentralstelle
l Verbreitung guter deutscher Literatur"

die auch die finanzielle Haftung über-

-!!

nommrn hat. Wegen der Besetzung wurde
ein Teil der Arbeit von Nassau (Lahn) nach
Winnenden verlegt, so daß jetzt zwei Ge-
schäftsstellen, eine in Nassau, die andere in
Winnenden , bestehen.

An Stelle des alten Vorstandes und Aus-
schuffes der „Eo. Blätteroereinigung " trat ein
Beirat , bestehend aus 8 Vertretern der Eo.
Landeskirchen, dem Bischof der Altkatholischen
Kirche, 5 Vertreter deutscher Freikirchen, dem
Leiter der Eo. Allianz, 12 Vertretern anderer
Körperschaften, Künstler und Träger des öffent¬
lichen Lebens, sowie ein weiterer Ausschuß
von 8 Mitgliedern aus dem Gebiete der
Kriegsgefangenenfürsorge tätigen Körperschaf¬
ten Deutschlands.

Die Berfammlung nahm Stellung zu der
Frage der Behandlung der heimge-
kehrten Kriegsgefangenen.  Allge¬
mein vertrat man die Ansicht, daß eine drei¬
wöchentliche Zurückhaltung der heimkehrenden
Kriegsgefangenen im Beobachtungslager die
Gefangenen in ihrer jetzigen seelischen Ver¬
fassung und der Sehnsucht nach ihren Ange¬
hörigen schwer drücken müsse und eine ver-
hängsoolle Wirkung Hervorrufen kann . Hs
sei dafür Sorge zu tragen, daß die Gefangenen
schleunigst zu Weib und Kind eilen können.
In diesem Sinne nahm die Versammlung
einstimmig folgende Resolution an:

„Die am 1. Juli in Winnenden -Stuttgart
tagende Arbeitsgemeinschaft der eoangeli-
schen Kriegsgesangenenfürsorge protestiert
gegen die beabsichtigte Uebersührungunserer
Kriegsgefangenen in Sammellager der Hei¬
mat und fordert deren unverzügliche Ent¬
lassung. Für jeden fühlenden Menschen ist
der Gedanke unerträglich, daß unsere Kriegs-
gefangenen nach den qualvollen Jahren der
Trennung auch nur einen Tag länger
durch uns den Ihren vorenthalten werden.

Am Abend fand in der Stadtkirche eine
öffentliche gottesdienstlicheVeranstaltung statt,
in der der beliebte Volksschriftsteller Pastor
Gottlieb Fische r-Effen und der norddeutsche
Dichter-Pastor Kurt Ziese  n i tz-LÜbeck An-
sprachen hielten.

Nach dem Gottesdienst tagte die Konferenz
noch einige Zeit zur Beratung der Frage der
Behandlung der Heimkehrenden.

Zur Einmachzeit.
Einmachzeit, kein Zucker, teuereKonseroen-

gläser ! Diese Klage hört man erneut und
verstärkt wieder von Hausfrauen mit
Rücksicht auf die bevorstehende Einmachzeit.
Allen Hausfrauen , die sich mit derartigen Ar-
gumenten ihr Dasein erschweren, muß man
den Vorwurf machen, daß sie von den Er-
rungenschaften des Krieges, die auch in der
Küchenchemie revolutionierend gewirkt haben,
noch nichts verspürt haben. Es ist durchaus
verkehrt, zur Eimachzeit das für Marmelade
und Kompotte bestimmte Obst, also jenes Obst,
bet dem es auf die Erhaltung der Obstform
nicht mehr ankommt, gebrauchsfertig her-
zustellen, d. h. mit Zucker zu verkochen. Noch
unvernüftiger und unpraktischer ist es aber,
diese Obstmengen in sogen. Konservengläser zu
bringen, da die Konservengläsernicht nur un-
erschwinglich teuer sind, sondern auch die Be-
triebsfähigkeit der Konservengläserdurch den
Verschleiß oon Gummi etc. mit nicht unerheb-
lich hohen Kosten verbunden ist. Außerdem
darf nicht vergessen werden, d ß bei dem Obst,
das in Konservengläsern aufdewahrt wird,
durch die Einwirkung der Sonnenstrahlen be¬
sonders die Farbe des Obstes sehr nachteilig
beeinflußt wird.

Viel einfacher und praktischer, dabet wesent-
lich billiger, ist die chem. Konservierung, d. h.
die Konservierung mit den Konseroierungsta-
bletten, wie sie heute wohl in jedem Laden
zu haben sind und wie sie von den öffentli-
chen Verkaussstellenorganen zum Verkauf durch
die Ladengeschäfte angeboren werden. Die
Konservierung vollzieht sich einfach in der
Weise, daß sie das gekochte oon Kernen und
Steinen befreite, in Abkühlung begriffene Obst,
die in warmen Wasser ausgelöste Tabletten
oennengt wird. (Eine Tablette reicht für 2
Pfd .) Man kann das so konservierte Obst in
irdene Töpfe, oder in ein anderes dichtes Ge¬
fäß füllen, bindet es dann luftdicht ab und
stellt es an einen kühlen trockenen Ort. Hier
kann man , sobald der Bedarf eintritt über
das Obst ganz, oder in Teilquantitäten ver¬
fügen, d. h. man nimmt die zu benötigenden
Ostmengen und kocht sie nunmehr mit dem
erforderlichen Zucker auf. Man kann ohne
weiteres feststellen, daß das Obst dieselbe Fein¬
heit und Frische besitzt, wie zurzeit der Reife.
Durch dieses Verfahren spart man nicht nur
teuere Gläser, sondern in der Hauptsache,stellt
man den Bedarf oon Zucker aus den Mo¬
ment zurück, in dem wirklich im Haushalt der
Zucker benötigt wird. Machen unsere Haus¬
frauen von der chemischen Konservierung Ge-
brauch, so wird es ihnen im neuen Wirfchasts-
jahre sicher leicht möglich werden ihre Fami¬
lien die erforderlichenBrotaufstrichmittel und
Kompotte zur Verfügung zu stellen, da wir
im neuen Wirtschaftsjahre mit einer reicheren
Zuteilung oon Zucker rechnen können.

von Nah und Zern.
%* Nassau, 10. Juli. Wir machen aus

den Ausruf zur Sammlung einer Spende für
die heimkehrenden Nassauer Kriegsgefangenen
aufmerksam und wünschen ihr einen guten Er¬
folg.

-n Nassau, 10. Juli. Die den Kind er-
gottesdien  st besuchenden Kinder mögen sich
fortan nicht mehr vor der evangl. Kirche,

sonderq im Rathaushofe versammeln.
Bon dort werden sie zur Zeit zur Kirche ge¬
führt werden.

V  Nassau , 11. Juli . Eine unangenehme
Ueberraschung hatten gestern einige Gartenbe¬
sitzer aus der Au, über Nacht waren Weiß-
krautköpfe, Wirsing und Salat in größeren
Mengen gestohlen worden. Die Diebstähle,
die nach den Fußspuren von Erwachsenen,
männlichen Personen, ausgeführt werden, wür¬
den sicher verhindert, wenn in den späten
Abendstundenund frühmorgens durch die ge¬
heimen Feldhüter oder abwechselnd durch die
Pächter Kontrolle ausgeübt würde.

V Nassau, 10.Juli. (Nassauische Kriegs¬
versicherung.) Die Abrechnung für die Nass.
Kriegsversicherung und die Feststellung der
fälligen Leistungen sollen bedingungsgemäß 3
Monate nach Friedensschluß erfolgen. Die
Direktion der Nass. Landesbank in Wiesba¬
den macht daher im Anzeigenteil dieses Blat¬
tes bekannt, daß die bisher mit der Anmel¬
dung ihrer Ansprüche noch rückständigen Hin¬
terbliebenen von gefallenen und versicherten
Kriegsteilnehmern die gelösten Anteilscheine mit
Sterbeurkunde umgehend einsenden sollen. Wir
verweisen auf die Bekanntmachung.

6 Wiesbaden , 7. Juli . Der stellvertre¬
tende Regierungspräsident Oberregierungsrat
Springorum, dessen Verurteilung durch ein
französisches Gericht gemeldet wurde, hat hier¬
gegen Berufung eingelegt. Cr wurde einst¬
weilen vom Amt suspendiert und mußte sich
schriftlich verpflichten, die Stadt nicht zu ver¬
lassen. Die ihm auserlegte Geldstrafe beträgt
6000 Mark.

d Königstein , 7. Juli . General Mangin
in Königstein. Wie man erfährt , wurde in
Königstein für General Mangin und seinen
Stab Quartier gemacht. General Mangin wird
in der Billa der Baronin Rothschild wohnen.
Hieraus ist zu schließen, daß das Hauptquar¬
tier der Armee Mangin für die Sommermo¬
nate nach Königstein verlegt werden soll.

Letzte Nadiriditen.
Die Ratifizierung vollzogen

durch den Reichspräsidenten.
c Berlin , 10. Juli . Dem Beschluß der

Nationalversammlungfolgend hat gestern abend
8 Uhr laut „Vorwärts " der Reichspräsident
die Ratifizierung des Friedensvertrages voll¬
zogen. Bald darauf ist die entsprechendeUr-
knnde durch Kurier nach Versailles abgesandt
worden.

c Amsterdam , 10. Juli . Der „Telegraaf"
meldet aus London : Im Unterhause fragte
das Mitglied der Arbeiterpartei Thorne , ob
Bonar Law sich bewußt sei, daß in Eng¬
land und besonders in London eine Strömung
dagegen bestehe, daß der frühere deutsche
Kaiser nach London gebracht werde. Der
Vertreter der Bergarbeiter Stanton sagte, daß
auch in der Provinz eine starke Strömung da¬
gegen sei. Der Sprecher verlangte , daß über
die Kaiserfrage augenblicklich nicht verhandelt
werde.

Die Unruhen in Italien.
k Bern , 10. Juli . Aus mehreren Städten

Oberitaliens wird ein Wiederaufflackern der
Teuerungstumulte gemeldet. Nach Mailänder
Nachrichten sind die Veilhandlungen bei den
römischen Arbeitskammern mit den Behörden
und Geschäftsleuten gestern gescheitert. Für
Rom ist der sofortige Gesamtausstand beschlos¬
sen worden. Ganz Apulien ist von der Be¬
wegung ergriffen, wo laut Avanti bereits
Truppen zusammengezogenwerden. Auch in
Sizilien mehren sich die Ausstände.

Wiedereintritt der Demokra¬
ten ins Reichskabinett.

c Berlin , 10. Juli . Nachdem sich das
Kabinett in seiner Mehrheit gegen die Plan¬
wirtschaft ausgesprochen hat , und nachdem
andererseits die Ratifizierung des Friedensber-
träges von der Nationalversammlung beschlos¬
sen worden ist, hält man es in Weimarer
politischen Kreisen nicht für unmöglich, daß
die Demokraten in absehbarer Zeit wieder in
das Kabinett eintreten werden, um der parla¬
mentarischen Regierungsmehrheit eine größere
Tragfähigkeit zu geben. Stellungnahme der
Fraktion zu dieser Frage liegt noch nicht vor.
Es wird betont : Die demokratische Fraktion
Hobe von Anfang an den Standpunkt vertre¬
ten, keine grundsätzliche Oppositionspartei zu
sein, sondern eine Arbeitspartei , die sich nie¬
mals der Verpflichtung entziehen würde, in
die Regierung zurückzukehren, wenn die all-
gemeinen Interessen dies erfordern.
Die Selbständigkeit der Pro¬

vinzen.
c Berlin , 10. Juli . Im Laufe des Mitt¬

woch war, wie bereits gemeldet der preußische
Ministerpräsident Hirsch mit den Mitgliedern
der preußischen Regierung in Weimar einge,
troffen. Am Abend fanden die angekündig¬
ten Besprechungen zwischen der Regierung und
den Vertretern der Provinz Schlesien über die
schlesische Frage statt . Auch Vertreter des
auswärtigen Amtes nahmen daran teil. Man
ging mit dem Plan um, Oberschlesien di«
Selbständigkeit innerhalb des Deutschen Reichest
zu geben/ Dieser Plan ist aber wieder aus¬
gegeben worden, und man trägt sich jetzt mit
der Absicht, aus Schlesien eine eigene Provinz
mit einer weitgehenden Selbständigkeit inner¬
halb Preußens zu machen. Tine Einigung
war jedoch noch nicht zu erzielen. Die Regier¬
ung glaubt, die Selbständigkettsbestrebungen

in den einzelnen Proninzen dadurch aus der
Welt zu schaffen, daß sie den verschiedenen
Provinzen ebenso wie Schlesien eine weit¬
gehende Selbständigkeit gibt. Die preußische
Regierung wird in den nächsten Tagen mit
einem Programm an die Oeffentlichkeit treten,
das sich in dieser Richtung bewegen wird.

Einverleibung Elsatz- Lothrin¬
gens in Frankreich.

k Straßburg , 10. Juli . Die Einbezie¬
hung Elsaß-Lothringens in den französischen
Staatsverband wird durch einen feierlichen Akt
im ehemaligen Kaiserpalast in Straßburg er¬
folgen. Als Termin ist der Tag vorgesehen,
der der Ratifikation des Friedensvertrages
durch das französische Parlament folgt. Der
GeneralkommissarMisierand leitet die Feier,
welcher voraussichtlichauch Elemenceau, Fach
und mehrere französische Heerführer sowie Ver¬
treter der Verbandsmächte beiwohnen werden.
In einer amtlichen Erklärung wird gesagt
werden, daß von diesem Tage an alle in El¬
saß-Lothringen weilenden, aber auch außerhalb
des Landes sich aufhaltenden Elseß-Lothringer
als französische Staatsangehörige zu betrachten
seien. j

Die große Vermögensabgabe.
k Berlin , 10. Juli . Wie nunmehr fest¬

steht, ivird der Stichtag für die große Ver¬
mögensabgabe der 31. Dezember 1919 fein.
Dieser späte Zeitpunkt ist gewählt worden,
um einmal die Dermögensverluste infolge des
Krieges und der Revolution zu berücksichtigen
und andererseits nicht nur die Kriegsgewinne,
sondern auch die Reoolutionsgewinne fassen
zu können.

k Amsterdam , 10. Juli . Das Reuterfche
Bureau meldet aus New Park , daß das eng¬
lische LuftschiffR 34 gestern abend um 11 Uhr
57 Minuten die Rückfahrt nach Schottland an¬
getreten hat.

Nachrichten der Wirtschaft;-
amter der Stadt Nassau.

Gesalzenes Schweinefleisch
ist in den Geschäften von L. Huth,
P . Hammerstein, Hrch. Paulus und
Geschwister Huth zum Preise oon
« Mk . pro Pfund erhältlich.

Speck
ist in den Geschäften oon I . W . Kuhn,
Isr . Lindheimer, P . Hammerstein,
Hrch. Paulus und L. Huth erhältlich.
Preis 6 Mk . das Pfund.

Umtausch der Brotkarten.
Die neuen vom 14. Juli ab gül¬

tigen Brotkarten werden am Samstag,
den 12. Juli , vormittags oon 8—12
und nachmittags oon 2—4 Uhr im
Rathause ausgegeben.

Speisefett.
Auf Abschnitt1 der Fettkarte wird,

am Samstag , den 12. Juli , in den
Geschäften von I . W. Kuhn, Johann
Egenolf, A. Trombetta, R. Strauß
Ww. und Kölner Konsum 250 Gramm
Speisefett zu 3,75 Mk. ausgegeben.

Stadtkaffe.
Die Familienbeihilfe für den Mo¬

nat Juli für die noch in Bettacht
kommenden Personen wird Dienstag,
den 15. Juli l. Is ., ausbezahlt.

Sonderzuweisung.
Ts ist beschlossen worden, von Zeit

zu Zeit den über 60 Jahre alten
Personen Nährmittel besonders zuzu¬
weisen. Zur Ausgabe kommen für
die Monate Juli und August zusam¬
men pro Person 1 Pfund Haferflok-
ken in Kartons. Von den bezugsbe¬
rechtigten Personen sind vorher Be¬
zugsscheine zu lösen, welche am Mon¬
tag, ' den 14. Juli , vormitttags, im
Rathause, Zimmer 4, erhältlich sind.

VekmiNlhW.
Während der Ferienbeurlaubung des hie¬

sigen Amtsrichters vom 15. Juli bis 14. Au¬
gust d. Is . sind die Amts- (Sprech-) Tage des
vertretenden Emser Richters in Nassau auf den
25. Juli und 6. August bestimmt.

Nassau, den1. Juli 1919.
Das Amtsgericht.

Bereinsuachrichten.
Sportverein „Nassovia Samstag abend

8 Uhr Versammlung bei Kemper.
Turnverein Nassau. Freitag abend8 Uhr

Turnstunde in der Turnhalle.

Suche baldmöglichst ein tüchtiges
Mädchen,

das selbständig kochen kann und Hausarbeit
übernimmt. Frau Sanitätsrat Baur,

Bad Ems, Alexanderstr.

Pergameutpapier
zu Einmachzwecken, empfiehlt

H. Jörg, Nassau.
I-
IStfiöne Erdfeofilraöi-PHanzen(weihe
1 Kielen), häuft, Roieit&ohl empfiehlt

Itzerott, Nassau.



Bekanntmachung.
Dom 10. Juli an finden die französi¬

schen Stunden für Erwachsene Dienstag
und Freitag von 8 - 9V- Uhr statt , für Kinder
Montag , Mittwoch und Donnerstag von 4V- -
6 Uhr.

Nassau , den 10. Juli 1919.
Ortskommandantur.

Allgemeine SktskMecknsse für de« UnterlMreir.
Durch Beschluk des Ausschusses und mit Genehmigung des Oberversicherungsamts

Wiesbaden tritt vom 1. Juli 1919 folgende neue Klasseneinteilung und damit auch gleich¬
zeitig folgende Veränderung der Beiträge in Kraft :_

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Hilfsfeldhüters ist zu be¬

setzen. Meldungen unter Angabe der Lohn¬
ansprüche werden baldigst erbeten.

Nassau , den 1. Juli 1919.
Der Magistrat:

Unverzagt,
Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Das Brechen mehrerer hundert Kubikmeter

Bruchsteine in städtischen Steinbrüchen ist zu
vergeben . Angebote nimmt das Bürgermeister¬
amt entgegen , das auch jede gewünschte Aus¬
kunft erteilt.

N assau , den 8. Juli 1919.
>. Der Magistrat:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Auf pünktliche und ordnungsmäßige Aus

führung der Straßenreinigung wird erneut
hingewiesen.

' Nassau »^en 7. Juli 1919.
ollDie Polizei -Verwaltung:

Hasenclv er.

Bekanntmachung.
Ts sind zahlreiche Beschwerden über Feld

idiebstählcund Gartendiebstähle vorgebracht worden.
Bis auf weiteres zahlt die Polizeiverwaltung

für jeden Fall , in dem von hiesigen Bewohnern
Angaben gemacht werden , welche zur Bestra¬
fung der Täter führen , nach stattgefundener
Bestrafnng 20 Mark Belohnung.

Nassau , den 5. Juli 1919.
Die Polizei -Verwaltung:

Hasenclever.
Besehen und genehmigt.

Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬
lahnkreises.

Ehatras,  Major.

Klasse Arbeitsverdienst
wöchentl.
Beitrag
5Ht%

Kranken¬
geld Sterbegeld

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

Bei einem Tagesverdienst bis beinschl. 1.50 Jl
„ von 1.51 - 2.50 „
„ „ 2.51 - 3.50 „

I I .. .. 3.51 - 4.50 „
.4 .51 - 5.50 „

„ 5.51 - 6.50 „
" " „ „ 6.51 - 7.50 „

I „ » 7.51 - 8.50 „
„ „ . . 8.51 - 9.50 „

„ über 9.50

Jl
- .33
—.66
- .99
1.32
1.65
1.98
2.31
2.64
2.97
3.30

Jl
- .50

1 . -
1.50
2. -
2.50
3. -
3.50
4. -
4.50
5. - l1l1lll1l1SgSSSSaSSSfjr-<»—<T-HT-<CKJ

Nach dem Ortslohn werden nur die Beiträge der freiwillig  Versicherten und der
unständig  Beschäftigten berechnet . Er beträgt:

Klasse % Ortslohn
wöchentl.
Beitrag
5 'h %

Kranken¬
geld Sterbegeld

Jl *At Jl t/K

1. für männl . erwachsene Personen
- über 21 Jahre 3.60 1.20 1.80 72 . —

2. für weibl . erwachsene Personen
über 21 Jahre 2.40 - .80 1.20 48 . —

3. für männl . Personen von 16-
21 Jahren 2 .90 - .85 1.45 58 . -

4. für weibl . Personen von 16-
21 Jahren 2.20 - .75 1.10 44 . -

5. für männliche Personen unter 16
Jahren . 1.90. - .65 - .95 38 . -

6. für weibliche Personen unter 1b
wahren 1.60 - .55 - .80 32 . -

Hufruf
zur Sammlung einer Spende
für die ReimReiirendeg
Mauer Kriegs-Gefangenen,

Männergeianguereinu.Turn¬
gemeinde Mau-Laim.

Am kommenden Sonntag , den 13. d. Mts .,
findet bei günstiger Witterung der beabsichtigte

' gemeinschaftliche Ausflug nach Schweighausen
(Erholungsheim ) statt . Zusammenkunft 1 Uhr
am Sauerbrunnen . Abmarsch punkt 1,30 Uhr
Serpentinenweg , Schimmrich , Misselberg , Sulz-
dach, Schweighausen . Der Weg ist Wald.
Dortselbst findet bei guter Bewirtung gesellige
Unterhaltung (Gesang , Turnspiele usw.) statt.

Sämtliche Ehren - und inaktive Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner beider Vereine sind
hierzu freundlichst eingeladen.

Turnoerein BergnafiatP5cIieiiern.
Sonntag , den 13. Juli:

nach Miellen über Bechcln, Oberlahnsteiner
Forsthaus , Frücht. Abmarsch morgens 8 Uhr
vom Bereinslokal (Künzler). Freunde und
Gönner find hierzu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Hlig. OrtsRranRenRaüe fttr den Un-
terlafinRreis, Sektion Haüau.

Die fälligen Beiträge für das abgelaufene
Vierteljahr sind bis zum 20. Juli l . Is . zu
entrichten , andernfalls Zwangsbeitreibung er¬
folgt . Kassenstunden von 8 - 3 UhrDer Vorstand.

Gewerbeverein.
Formulare zu Lehrverträgen sind wieder

vorrätig . Abgabe an Mitglieder unentgeltlich.
Der Vorstand.

ZngenWel. -an
Sonntag , den 13. Juli , von 4 Uhr nach¬

mittags ab : Spielen auf dem Spielplatz im
Brühl . Die gesamte Jugend ist willkommen.

Äandtiicher
in prima Qualitäten, sehr preiswert,

empfiehlt
M . Goldschmidt » Nassau.

oooooooooooooc 0
50000 Stück

echte rohe Amiringe
in allen Größen eingelroffen.

All «. Roscnthal , Nassau.
ooooooooooooooo

Fussbodenöl
stäubfrei (kein Ersatz ) liefert

sofort preiswert
Carl Sondermann , Brohl a. Rhein,

Fabrik ehern , techn . Produkte.

Es naht die längst ersehnte Stunde , fc,
unsere Kriegsgefangenen nach der qualvoll^
Trennung von ihren Lieben wieder in dH
Heimat , zu Vater und Mutter , zu Weib und
Kind , zurückkehren werden . Groß wird bt«
Freude des Wiedersehens bei uns allen sch
und die Heimgekehrten werden die Liebe des
Ihrigen reichlich erfahren . Aber auch ^
Frauen und Jungfrauen Nassau 's möchte
beim Eintreffen der aus der Gefangenschaft,
Erlösten ihnen unsern Dank sagen für all da;
Schwere , das sie für uns erduldet ' haben und
ihnen bei ihrer Ankunft eine Freude bereich
Um dies zu ermöglichen , bitten wir , alle, die
sich an diesem Liebeswerk beteiligen wollen
Geldspenden abzugeben bei Frau Buch, Frch.
lein Erben , Fräulein Leicher, Frau Orthmain,
und Fräulein Unverzagt . Auch die kleinste
Gabe ist willkommen . m

Frauenverein Nassau.

Diez , den 4. Juli 1919. Der Vorstand.

WM WjoaUm « .
Die Abrechnung für die im August 1914 errichtete Nassauische Kriegsversiche¬

rung soll bedingungsgemäß3 Monate nach Beendigung des Krieges (d. h. 3 Monate nach
Friedensschluß ) erfolgen . Es werden daher die bisher mit der Anmeldung ihrer
Ansprüche noch rückständigen Hinterbliebenen von gefallenen (vermißten) und versi¬
cherten Kriegsteilnehmern aufgefordert , die gelösten Anteilscheine mit der großen
standesamtlichen Sterbeurkunde umgehend  an uns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Eingang der Scheine und nach Anerkennung
deren Gültigkeit eine Bestätigungskarte über die vollzogene Vormerkung . Wer daher
die gelösten Scheine bereits eingesandt und die Bestätigungskarte erhalten
hat , braucht keine weiteren Schritte mehr zu unternehmen.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der jeweils fälligen Leistung wird je¬
dem Empfangsberechtigten nach der Abrechnung mitgeteilt.

Wiesbaden.

Direktion der Naffairischen Landesbnnk.
(Abteilung Kriegsversicherung .)

I

l

voll Nahrungsmitteln aller Art
sind

Hindenßurgs EinRodigläser
unerreicht.

Hindenfmrgs EinRodigläser
liefern das ganze Jahr hindurch

Obst
Gemüse
Fleisch
Fische
Wild
Geflügel

unübertroffen in
Güte und Haltbarkeit.

In allen Grössen vorrätig, Gummiringe extra,
sehr billige Preise.

I

SC- OelmflRIe
Großes, sehr leistungsfähiges
Wett, lauscht zur kommenden
Ernte jede Art Oelsamen ge¬
gen Ott um. Oel kann Io»]
' fort mitgenommen werden.
Gebrüder Kriimer& Zeidl«
SberloWei« - Heilgickl

'Boran -Krem
gegen Sommersprossen, Hautunreinigkeiten,
Mitesser und Röte dcr Haut empfiehlt

Drogerie Trombetta.

Hedwig Bramm
Damen - Friflier -Salon

empfiehlt
Doppelhaarnetze , Stirn - undI
Haubennetze . Pa . Frisier-1
kämme in weiß und schwan|

— Geschäftslokal : Römerstraße 12

Strobin
zum Reinigen der Strohhüte wieder eingetrofsra.

Drogerie Trombetta.

Sämereien für späte
Aussaat!

Winter -Endivien , breitblättrig und kraus,
Herbstrüben , runde und lange,
Blumenkohl , Weitzkraut , Rotkraut,
Wirsing , Winterrettig , Winterkopssalai,
Feldsalat , Spinat,

alle Sorten echt und hochkeimend, empfiehl!

I . 2V Kuhn , Nassau.

Brennholz!
Buchenscheit und Röller,-sowie Eichen,

Nadelho*z und andere Sorten,
auch kurz geschnitten, zu kaufen gesucht. Os
serten mit Lieferzeit, Preis und Mengen

Gustav Nebelung, Frankfurt a. M.
Wtttelsbacherallee 4. Telefon Hansa 533.

in prima Qualitäten.
JVL. Groldschmidt.

. - - - .—

g Albert Rosentlial, Nassau, j

GotteMenftordmmg
für Sonntag , den 13. Juli 1919.
Evangel . Kirche Nassau-

Vorm . 9 x/a Uhr:  Herr Pfarrer Lic. Freses .
Kirchensammlung für die heimkehrenveV
Kriegsgefangenen des Kirchspiels. q

Vorm . 10V- Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm . 2 Uhr : Herr Pfarrer Moser . .

Christenlehre für die männliche Jugend
Amtswoche : Herr Pfarrer Lic. Fresenius-

Kathol . Kirche Nassau.  .
Vormittags 7,30 Uhr : Frühmesse . 10

Hochamt . Nachm . 2 Uhr : Andacht-
Dienethal . 1Iht;

Vomr . 10 Uhr : Predigt . Nachm. 2 W
Christenlehre.

Obernhof.
Vorm . 10 Uhr : Predigt und Christenlehre-
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